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Schutz gegen Rückstau

Das muss  
der Fachmann 

wissen

Millionen deutscher Hausbesitzer 
und Bauherren sind von Rück-
stauschäden bedroht. Noch nie 
waren die Schäden durch Über-
schwemmungen und Rückstau so 
hoch wie jüngst. Und noch immer  
ist es vielen unbekannt, dass sie 
sich wirkungsvoll vor Rückstau 
schützen können und sogar müs-
sen. Das verlangen Kommunen 
und Versicherungen.

Rückstau hat es immer wieder mal ge-
geben. Denn Kanäle sind aus wirt-
schaftlichen und technischen Gründen 

auf ein mittleres Regenereignis ausgelegt. So 
kann bei einem Wolkenbruch der Mischwas-
serkanal schnell voll sein. Laut Meteorologen 
werden Starkregenfälle künftig zunehmen. 
Der Grund: Die Erderwärmung führt zu mehr 
Verdunstungen von der Erdoberfläche. So 
können sich Regenwolken prall füllen und 
dann als sintflutartige Regenfälle entladen.

Kommunen haften nicht

Kommunen müssen für Wasserschäden nach 
einem so genannten Jahrhundertregen nicht 
haften. Das hat der Bundesgerichtshof im 
Mai 2004 entschieden. Städte und Gemein-
den müssen dem aktuellen Urteil zufolge in 
Fällen höherer Gewalt nicht für Schäden ein-
stehen, die durch eine überlaufende Kanali-
sation verursacht werden. Erstmals legten die 
Karlsruher Richter auch fest, wann genau 
starker Regen als höhere Gewalt einzustufen 
ist: „bei einem ganz ungewöhnlichen und 

starken Regenereignis, wie es mit einer Wie-
derkehrzeit von mehr als 100 Jahren hier vor-
liegt“. Achtung: Kommunen bringen sich auf 
die sichere Seite und schreiben den Grund-
stücksbesitzern vor, dass sie sich gegen Rück-
stau selbst zu sichern haben.

Fachhandwerk ist gefordert

Letztlich steht der Bauherr, Hausbesitzer und 
Renovierer allein auf weiter Flur. Denn er 
muss seinen Besitz auf jeden Fall vor Rück-
stau sichern, ob er nun versichert ist oder 
nicht. Aber was tun? Wie erkennt er die Ge-
fahr? Was soll er tun? An wen soll er sich 
wenden? Genau hier ist der Fachmann gefor-
dert. Rückstauschutz ist eine Sache für den 
Profi und nichts für den Selbermacher. Des-
halb müssen die Fachleute Hausbesitzer, Bau-

herren und Renovierer kompetent darüber 
informieren, wie sie sich am besten vor Rück-
stau schützen können.

Was ist eine Rückstauebene?

Die Kanalisation stößt heutzutage immer öfter 
an ihre Grenzen. Bei schweren Niederschlägen 
steigt der Wasserpegel dann über die so ge-
nannte Rückstauebene. Gemeint ist dabei meist 
die Höhe der Straßenoberkante. Tieferliegende 
Räume im Souterrain oder Keller werden schnell 
geflutet. Die Folge: Schäden durch unbrauch-
bar gewordene Bodenbeläge, Möbel oder Elek-
trogeräte, triefend nasser Hausrat und jede 
Menge Ärger und Kosten für die Hausbewoh-
ner. Rechtzeitig vorsorgen heißt also die Devise 
und hier ist als Berater und Ausführender insbe-
sondere der Fachmann gefragt.

Bei schweren Nieder-
schlägen steigt der Was-
serpegel über die so ge-

nannte Rückstauebene

Bei schweren Niederschlägen steigt der Wasserpegel über die so genannte Rückstauebene
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Schutz durch Rückstauverschlüsse

Nach DIN EN 12056 erfolgt der Schutz gegen 
Rückstau durch Abwasserhebeanlagen. Al-
ternativ dazu können auch Rückstauver-
schlüsse eingesetzt werden. Die Einsatzvo-
raussetzungen nach DIN EN 12056-4 sind:
•  es muss ein Gefälle zum Kanal gegeben 

sein
•  es muss sich um Räume mit untergeordne-

ter Nutzung handeln. Das bedeutet, dass 
bei Rückstau keine wesentlichen Sachwer-
te beschädigt oder die Gesundheit der Be-
wohner beeinträchtigt werden

•  der Benutzerkreis muss klein sein
•  es muss ein weiteres WC oberhalb der 

Rückstauebene zur Verfügung stehen
•  bei Rückstau muss auf die Benutzung der 

Ablaufstelle verzichtet werden können
Die Auswahl und der Einsatz von Rückstausi-
cherungen richten sich nach mehreren Bedin-
gungen. Beachtet werden müssen insbeson-
dere die Wünsche des Betreibers, der Entwäs-
serungsgegenstand selbst, die Lage des Ab-
wasserkanals, die Abwasserart sowie die 
entsprechenden DIN-Vorschriften. Es liegt 
auf der Hand, dass diese Bedingungen bei der 
Planung von Entwässerungsanlagen in Neu-
baugebieten leichter zu berücksichtigen sind 
als bei der Sanierung rückstaugefährdeter 
Altbauten. So kommt man im letzteren Fall 
oftmals kaum an einer Neuverlegung der ge-
samten Abwasserleitung vorbei. Diese Kos-
ten relativieren sich jedoch schnell, wenn 

man die Folgekosten möglicher Rück-
stauschäden betrachtet.

Schwarz- oder Grauwasser?

Bei der Produktauswahl ist die Unterschei-
dung zwischen fäkalienfreiem Grauwasser 
und fäkalienhaltigem Schwarzwasser von 
großer Bedeutung. Ausschlaggebend ist im-
mer die Abwasserart, welche in Fließrichtung 
über die Rückstausicherung in Richtung Ka-
nal abläuft. Fäkalienfreies Abwasser beinhal-
tet Wasser ohne Fäkalienanteile, wie Dusch-
wasser oder Waschmaschinenwasser. Fäkali-
enhaltiges Abwasser liegt immer dann vor, 
wenn Rohrleitungen angeschlossen sind, die 
in Fließrichtung Fäkalien von Urinalen oder 
Toiletten transportieren. Welche Abwasserart 
im Rückstaufall (also vom Kanal in Richtung 

Rückstausicherung) zurückgedrückt wird, ist 
dabei unerheblich.

Schutz durch sechs Produkttypen

Bei der Auswahl und Planung von Rückstausi-
cherungen für Entwässerungsanlagen unter-
halb der Rückstauebene müssen vorher die in 
der Checkliste genannten Punkte abgeklärt 
werden. Erst nach Klärung dieser Fragen kann 
die passende Rückstausicherung ausgewählt 
werden. Rückstauverschlüsse für durch- 
gehende Rohrleitungen stellen eine ideale 
technische und vor allem auch finanzielle  
Alternative zu Hebeanlagen dar. Dazu müssen 
die Einsatzvoraussetzungen nach DIN EN 
12056-4 gegeben sein. Nach DIN EN 13564-1  
werden sechs Typen von Rückstauverschlüs-
sen unterschieden:

Typ 0:
Rückstauverschluss für die Verwendung in 
horizontalen Leitungen mit nur einem selbst-
tätigen Verschluss.

Typ 1:
Rückstauverschluss für die Verwendung in 
horizontalen Leitungen mit einem selbsttäti-
gen Verschluss sowie einem Notverschluss, 
wobei dieser Notverschluss mit dem selbsttä-
tigen Verschluss kombiniert sein darf.

Typ 2:
Rückstauverschluss für die Verwendung in 
horizontalen Leitungen mit zwei selbsttätigen 
Verschlüssen und einem Notverschluss, wo-
bei dieser Notverschluss mit einem der bei-
den selbsttätigen Verschlüsse kombiniert sein 
darf.

Typ 3:
Rückstauverschluss für die Verwendung in 
horizontalen Leitungen mit einem durch 
Fremdenergie (elektrisch, pneumatisch oder 
andere) betriebenen selbsttätigen Verschluss 
und einem Notverschluss, der unabhängig 
vom selbsttätigen Verschluss ist.

Rückstau ist immer möglich
Nach DIN EN 12056-4 kann trotz der Bemessung nach den jeweils geltenden anerkannten 
Regeln der Technik und eines sorgfältigen Betriebs ein Rückstau jederzeit vorkommen. Öf-
fentliche Misch- und Regenwasserkanäle können aus wirtschaftlichen Gründen nicht so di-
mensioniert werden, dass sie jeden außergewöhnlichen Regen einwandfrei ableiten können. 
Bei starkem Regen muss daher mit Stau im Kanal und Rückstau in den Anschlusskanälen 
gerechnet werden. Grundsätzlich fordern die Gemeinden deshalb jeden Bauherren und Haus-
besitzer auf, sich durch den Einbau einer geeigneten Rückstausicherung selbst zu sichern und 
so Schäden zu verhindern. Darüber hinaus kann ein Rückstau auch aus folgenden Gründen 
entstehen:
•  durch Verstopfungen, Rohrbrüche oder Kanalschäden
•  durch Pumpenausfall, wenn das Entwässerungssystem an eine Pumpstation anschließt
•  durch Hochwasser im Vorfluter (Bach oder Fluss), da bei tiefliegenden Gebieten das  

Abfließen von Regenwasser beeinträchtigt wird
•  durch Absperrung oder Umleitung des Kanals wegen Reparaturarbeiten
•  durch verstärkten Abwasserzufluss zum Beispiel bei Kanalspülungen, Feuerwehr-

einsätzen oder durch zusätzliche, ursprünglich nicht vorgesehene Anschlüsse an das  
Kanalnetz

Mittlerweile werden von einigen Versicherungen Policen gegen Hochwasser- und Rück-
stauschäden angeboten. Wichtig: Der Schadenersatz ist immer abhängig vom zusätzlichen 
Einbau des im Einzelfall geeigneten Rückstauverschlusses. Es müssen also jedenfalls Rück-
stausicherungen für Ablaufstellen, die unterhalb der Rückstauebene liegen, eingebaut wer-
den, ansonsten werden die Schäden von den Versicherungen nicht gedeckt. Diese Tatsache 
ist sowohl den Bauherren, aber auch den Fachleuten oftmals nicht bekannt.

Beim Rückstauschutz 
ist die Unterschei- 
dung von Schwarz- 
oder Grauwasser von 
Bedeutung
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Typ 4:
Rückstauverschluss, der in Ablaufgarnituren 
oder Bodenabläufen eingebaut ist, mit einem 
selbsttätigen Verschluss und einem Notver-
schluss, wobei dieser Notverschluss mit dem 
selbsttätigen Verschlüssen kombiniert sein 
darf.

Typ 5:
Rückstauverschluss, der in Ablaufgarnituren 
oder Bodenabläufen eingebaut ist, mit zwei 
selbsttätigen Verschlüssen und einem Not-
verschluss, wobei dieser Notverschluss mit ei-
nem der beiden selbsttätigen Verschlüsse 
kombiniert sein darf.

Einbau ist ein Fall für den Profi

Ist der richtige Rückstauverschluss ausgewählt, 
folgt der fachgerechte Einbau. Hier ist beson-
ders zu beachten, dass die Sicherung niemals 
direkt in die Hauptgrundleitung eingebaut 
wird. Denn bei dieser Variante würden auch 
Ablaufstellen über den Verschluss entwässert, 
die über der Rückstauebene liegen. Bei einem 
Rückstau schließt das Rückstauaggregat und 
verhindert so das Eindringen von Abwasser in 
das Gebäude. Werden aber während des Rück-
staus die oberhalb der Ablaufstelle liegenden 
Ablaufstellen genutzt, füllt sich die Grundlei-
tung und dieses Abwasser tritt dann über die 

Anschlüsse im Keller aus. Man überflutet sich 
also selbst. Damit das nicht passiert, dürfen nur 
solche Ablaufstellen über einen Rückstauver-
schluss entwässert werden, die tatsächlich 
rückstaugefährdet sind.

Wasser vor dem Haus abfangen

Bisher wurden Produkte zum Schutz gegen 
den Wassereinbruch überwiegend im Gebäu-
de installiert. Mittlerweile werden auch ganz 
neue Wege beschritten. Der Ansatzpunkt ist, 
das Abwasser erst gar nicht ins Haus zu las-
sen, um es dort wieder zurückzuhalten. Dazu 
wird ein Hausanschlussschacht vor dem Ge-
bäude installiert, in dem der Rückstauver-
schluss untergebracht ist. Die Grundleitung, 
über die ausschließlich rückstaugefährdete 
Ablaufstellen entwässert werden, wird über 
diesen Rückstauverschluss gesichert. Der 
Hausanschlussschacht aus Polyethylen hat 
dabei weitere Leitungsanschlussmöglichkei-
ten, die nicht über den Rückstauverschluss 
führen. An diese werden die Grundleitungen 
angeschlossen, die die nicht rückstaugefähr-
deten Abläufe entwässern. Der Schacht, der 
von Kessel entwickelt wurde, ist nach einem 
Baukastensystem gefertigt. Die Grundversion 
umfasst mehrere Gerinnevarianten, sowohl 

Die richtige Wahl kann nur der 
Fachmann treffen
•  Gebäudeart? 

Einfamilienhaus, Schule, etc.

•  Art der Ablaufstelle bzw. des  
Entwässerungsgegenstands? 
Dusche, Toilette, Bodenablauf, Fettab-
scheider, etc.

•  Rückstausicherung für einzelne oder 
mehrere Ablaufstellen? 
Einzelabsicherungen einer Ablaufstelle 
mit Rückstauverschlusseinsatz oder 
zentrale Absicherung über Hebeanlage 
bzw. Rückstauverschluss für durchge-
hende Rohrleitung

•  Abwasserart? 
Regenwasser oder Schmutzwasser/ 
Grauwasser oder Schwarzwasser

•  Abwasserentsorgung während der 
Rückstauzeit erforderlich? 
Ja/Nein

•  Lage der Ablaufstelle? 
Unterhalb oder oberhalb des  
Kanalanschlusses

•  Ablaufstelle innerhalb oder außerhalb 
von Gebäuden? 
Bei Einbauten außerhalb von Gebäu-
den ist die frostfreie Tiefe zu beachten, 
der Schacht muss für Wartungs- und 
Inspektionsarbeiten begehbar sein

•  Gefahrenpotenzial bei Rückstau? 
Hoch/Niedrig

•  Gibt es Norm-Vorschriften? 
Beispielsweise muss nach Fettabschei-
deranlagen eine kontinuierliche Abwas-
serentsorgung möglich sein, das heißt 
Entwässerung prinzipiell über eine  
Hebeanlage

•  Kommunale Vorschriften?  
Beispielsweise prinzipielle Forderung 
einer Hebeanlage

Wenn es um Rückstauschutz geht sind viele Normen zu beachten

Rückstauverschluss Typ 3
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Über Rückstauverschlüsse dürfen nur die tatsächlich rückstaugefährdeten Abläufe entwässert werden

offene, als auch geschlossene Gerinne. Stan-
dard Rückstauverschlüsse des Herstellers 
können montiert werden – und das auch 
nachträglich, noch nach vielen Jahren. Selbst-
verständlich kann jeder Schacht auch mit be-
reits vorinstalliertem Rückstauverschluss ge-
liefert werden. Auch Pumpen und Fäkalien-
hebeanlagen, die bisher viel Raum im Keller 
beansprucht haben, können jetzt im Schacht 
montiert werden. Sie sind dort, außerhalb des 
Gebäudes, geräuscharm, funktionssicher und 
wartungsfreundlich untergebracht.

Für nachträglichen Einbau geeignet

Die derzeitige Witterungssituation bringt 
auch Rückstau in Wohngebiete, die bisher 

nicht betroffen waren. Ein nachträglicher Ein-
bau von Rückstauverschlüssen in bestehende 
Gebäude ist nur mit einem immensen Kosten-
aufwand möglich. Der Verlauf der Grundlei-
tung ist oft unklar und meist sind Aufbruchar-
beiten in der Bodenplatte nötig. Diese sind 
heikel und aufwendig, die Abdichtung danach 
ist zudem schwierig. In vielen Fällen ist es dann 
kostengünstiger und einfacher, den bestehen-
den Hausanschlussschacht gleich durch einen 
neuen Systemschacht zu ersetzen.

Vorsorge und Kundenbindung

Idealerweise wird der Hausanschlussschacht 
bereits bei der Erschließung eines Baugebiets 
eingebaut. Da im Bedarfsfall jederzeit nach-

träglich das richtige Rückstauaggregat einge-
baut werden kann, sind sowohl der Bauherr 
als auch die Kommune immer auf der siche-
ren Seite. Ein wichtiger Punkt sind auch regel-
mäßige Wartungen und Inspektionen, um ei-
nen ordnungsgemäßen Betrieb zu gewähr-
leisten. Neben den Vorschriften der überar-
beiteten Restnorm DIN 1986, Teil 3, die eine 
regelmäßige Wartung alle sechs Monate 
durch einen Fachmann vorschreibt, sind auch 
die Wartungsvorschriften der einzelnen Her-
steller zu beachten. Rückstausicherung ist 
eine Sache für den Fachmann. Nur ein fach-
gerechter Einbau sowie eine regelmäßige 
Wartung der gesamten Entwässerungsanlage 
durch den Sanitär-Fachinstallateur sorgt für 
höchste und dauerhafte Sicherheit.

Wird der Rückstauschutz  
im Schacht außerhalb des  

Hauses installiert, gewinnt 
man zusätzlich Nutzungs- 

fläche im Keller
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